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Nr. 512. Mittag: Ausgabe. 


Deutſche und z ichiſche Orientpolitik. 

Unſer Berliner een aer e wie folgt, aus: 

Die Veröffentlichungen der öſterreichiſchen Regierung in den Dele⸗ 
gationen haben unſere Mittheilungen über den Stand der orienta⸗ 
liſchen Frage, über das Verhältniß Deutſchlands zu Oeſterreich in 
derſelben und der beiden verbündeten Mächte zu derſelben in jedem 
Punkte auf das Genaueſte beſtätigt. Wir wiederholen alſo, was wir 
ſchon früher mitzutheilen in der Lage waren, daß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich eine abſolut intime Verſtändigung über die 
Fragen der äußeren Politik beſteht und daß alle Schritte nach einem 
vorher gemeinſam feſigeſetzten Plan zur Ausführung kommen, daß 
ferner niemals eine Abweichung oder ein einſeitiges Vorgehen von 
einer dieſer Mächte ſtattgefunden hat und nie eine Berſtimmung oder 
eine Erkältung der Beziehungen eingetreten iſt, ſondern daß über alle 
Schritte, die auch noch weiter zu thun ſind, das vollſte Einverſtänd⸗ 
niß herrſcht. Sehr wichtig iſt, daß Baron Haymerle unſere früheren 
Mittheilungen dahin beſtätigt hat, daß Deutſchland und Oeſterreich 
ſich an der Flottendemonſtratlon nur inſoweit bethelligt haben, daß 
fie jede Aggreſſton und jeden Landungsverſuch von vornherein perhor⸗ 
tecirten, und daß fie der Pforte ſtets die Möglichkeit offen hielten, 
im geeigneten Momente nachzugeben. Weiter hat Herr v. Haymerle 
erklärt, daß auch in Bezug auf die weiteren Schritte Oeſterreich⸗Ungarn 
an einer Aggreſſton gegen die Pforte, namentlich in Bezug auf die 
griechiſche Frage, nicht theilnehmen werde und andererſeits iſt es auch 
von hoher Wichtigkeit, daß Oeſterreich jetzt aus ſeiner Reſerve Serbien 
gegenüber herausgetreten iſt. Bisher hat es ſich mit einer wahren 
Lammsgeduld alle Winkeljüge des Minſſters Niftic gefallen laffen, der 
feld Ausflüchte fand, um die klaren Beflimmungen der beflehenden 
Verträge, ſowohl in Bezug auf die Elſenbahnen, als in Bezug auf 
die Handelsverträge, ungiltig zu machen. Die entſchiedene Sprache, 
welche ſowohl Deutschland als Oeſterreich gegenwärtig in Belgrad füh⸗ 
ren, haben dort zu einer Kriſis geführt, ſo daß Riſtie 5 Portefeuille 
abgeben mußte. Die weitere Entwickelung in Serbien wird nicht 
allein von hohem Intereſſe ſein, ſondern auch von großer Bedeutung 
für Serbien ſelbſt, denn Oeſterreich iſt durchaus entſchloſſen, ſich weitere 
Winkelzüge von Serbien nicht gefallen zu laſſen und ſelbſt vor den 
dußerſten Schritten nicht zurückzuſchrecken. Es hatte bisher nach den 
Nachrichten nicht den Anſchein, als ob es dem Fürſten Milan gelingen 
würde, ein anderes Miniſterium zu Stande zu bringen, fo daß Riſtie 
die Hoffnung gehegt, feine alte Rolle weiter zu fpielen. Dies dürfte 
aber aller Wahrſcheinlichkeit nach unmöglich ſein, die Regierung von 
Riſtie wird von Oeſterreich mit Recht als eine fortgeſetzte Feind⸗ 
ſeligkeit angeſehen, man würde, wenn derſelbe wieder ans Ruder 
kommen ſollte, zunächſt zu den ernſteſten Repreſſalien ſeine Zu⸗ 
Aucht nehmen und den Verkehr Serbiens nach Oeſterreich und der 
bosniſchen Seite hin vollſtändig abſchneiden, ein Zuſtand, der für 
Serbien geradezu wirthſchaftlich vernichtend werden würde. Andererſeits 
iſt nicht zu verkennen, daß der Fürſt von Serbien trotz aller Groß⸗ 
mannsgelüſte doch für ſein eigenes Intereſſe am beſten ſorgt, wenn 
er ſich an Deutſchland und Oeſterreich anlehnt und daß es ihm daher 
gewiß erwünſcht iſt, auf dieſe Weiſe von Riſtie befreit zu werden. 

an kann annehmen, daß Oeſterreich, nachdem es einmal den erſten 
Schritt gethan, nicht eher ruhen wird, als bis Serbien ſich ihm 
vollſtändig anſchließt und auf die Forderung einer vollſtändigen Zoll⸗ 
union eingeht. Zwar iſt bis jetzt nur zunächſt von einem Handels⸗ 
vertrag die Rede, indeſſen liegt es klar vor, daß Oeſterreich im Gin: 
verſtändniß mit Deutſchland das Ziel verfolgt, ſowohl mit Serbien 
als mit Rumänien eine Zollunion herzuſtellen. Nachdem der Wider: 
ſtand Serbiens überwunden iſt, dürfte ſich auch der von Rumänien 
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und ein Widerſtand gegen Oeſterreich, namentlich in Bezug auf die 
Donaucontrole, nicht mehr geſtattet werden kann. Es iſt alſo zu er⸗ 


Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die e welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 1. November 1880. 


Die Denkſchrift über den oberſchleſiſchen Nothſtand. 
Dieſe Denkſchrift, welche dem Abgeordnetenhauſe vorausſichtlich noch in 


eitun 


warten, daß dieſe Frage endlich gründlich und mit möglichfler | dieſer Woche zugeht, wird nach Mittheilung unſeres Berliner . ⸗Correſpon⸗ 


Schnelligkeit geregelt werden wird. 


Das Arbeiterverſicherungs⸗Projeet des Reichskanzlers. 

Hierüber bringt uns gleichfalls der Berliner k⸗Correſpondent einige 
Mittheilungen. Dieſelben lauten: 

Wir können als ganz gewiß mittheilen, daß die Arbeiter⸗Verſicherung 
auf jeden Fall in der nächſten Reichstagsſeſſion zur Verhandlung kommen 
wird und die umfaſſendſten Vorarbeiten über dieſen Punkt ſchon gegen⸗ 
wärtig gemacht werden; auch widmet ſich der Reichskanzler dieſer Angelegen⸗ 
beit, die er mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt, gegenwärtig faſt aus: 
ſchließlich. Ganz beſonders haben die großen Erfolge der Knappſchafts⸗ 
Kaſſen, welche die Regierung vor Kurzem hat veröffentlichen laſſen, den 
Reichskanzler veranlaßt, die Arbeiterverſicherung in ähnlicher Weiſe auszu⸗ 
bilden, wie jene Kaſſen, welche ſich ſo ſehr bewährt baben. Dieſelben ertheilen 
nämlich nicht nur Krankengelder und Sterbegelder, ſondern ſie gewähren 
auch eine Alterspenſion, eine Wittwenpenſion und eine Penſion für die 
Kinder bis zum 14. Lebensjahre; es ſind über 500,000, welche an den 
Knappſchaftskaſſen ſich betbeiligen und das Kapital, welches dieſelben jähr⸗ 
lich für die Penſtonen und Entſchädigungsgelder zuſammenbringen, beträgt 
etwa 20 Millionen Mark, welche zur Hälfte von den Arbeitern und zur 
Hälfte von den Arbeitgebern aufgebracht werden. Jährlich wird ein kleiner 
Ueberſchuß erzielt, fo daß ſchon jetzt die Kaſſen einen Befik von über 20 Mill. 
Mark haben. Dabei wird von Seiten der Regierung namentlich hervor⸗ 
gehoben, daß die Knappſchaftskaſſen einen großen moraliſchen Einfluß auf die 
Bergwerksbevölkerung ausüben, inſofern dieſelben einen hohen corporativen Geiſt 
erzeugt und die Arbeiter frei von allen politiſchen Agitationen erhalten haben; 
die ſocialdemokratiſchen Bewegungen ſind bis jetzt in dieſen Kreiſen ohne allen 
Erfolg geblieben. Die Bedeutung dieſer Kaſſen iſt ſchon immer gewürdigt worden, 
wenn auch früher nicht in dem Maße wie jetzt; ſo wollte ſchon der frühere 
Miniſter für Handel und öffentliche Arbeiten, Dr. Achenbach, dieſelbe Ein⸗ 
richtung bei den Staatseiſenbahnen einführen; er fand aber damals in 
den Arbeiterkreiſen große Oppoſition, weil die Socialdemokratie dort ſchon 
tiefe Wurzeln gefaßt hatte und ſo kamen denn dieſe Beſtrebungen nicht 
zur Ausführung, zumal der Miniſter mitten in der Vorbereitung von 
ſeinem Poſten abtrat. Jedenfalls wäre bei der großen Ausdehnung der 
Staatseiſenbahnen viel gewonnen, wenn auch bier nach dem Muſter der 
der Knappſchaftskaſſen dieſelben Einrichtungen getroffen würden. Seitdem 
nun aber der Reichskanzler als Handelsminiſter die Sache ſelbſt in die 
Hand genommen bat, wird ſie jedenfalls nicht auf die vom Staat 
beſchäftigten Arbeiter beſchränkt bleiben, ſondern ſie wird alle Ar⸗ 
beiterklaſſen gleichmäßig umfaſſen. — Das großartige Beiſpiel der 
Knappſchafts⸗Kaſſen hat die Möglichkeit der Ausführung hinlänglich 
bewieſen, es bat aber auch den Nachweis geführt, daß dieſe Kaſſen 
nur gedeihen können, wenn eine obligatoriſche Verpflichtung Aller vor⸗ 
liegt. Dieſer Geſichtspunkt kann alſo auch jetzt ſchon als derjenige bezeichnet 
werden, der bei den neuen Einrichtungen der durchſchlagende ſein wird. — 
Eine zweite, hochwichtige Frage bleibt aber nun noch die, ob dieſe Kaſſen 
mit Staats⸗ oder Communalſubvention oder, wie die Knappſchaftskaſſen nur 
auf die Beiträge der Arbeiter und Arbeitgeber fundirt ſein ſollen. Dieſe 
Frage iſt bis jetzt noch nicht entſchieden und die Anſichten darüber gehen 
ſehr auseinander; indeſſen kann man annehmen, daß der Reichskanzler, 
um die Sache moͤglichſt bald lebensfähig und in großem Maßſtabe durch: 
zuführen, mehr für eine Staatsſubvention eingenommen iſt, als für die 
bloße Fundirung durch Beiträge, namentlich aus dem Grunde, weil es ihm 


bald überwinden laſſen und die rumäniſche Regierung und Volks⸗ darum zu thun iſt, den Arbeiterklaſſen zu zeigen, daß er ein warmes 
vertretung werden ſich davon überzeugen, daß eine weitere Oppoſttion! Intereſſe an ihrem Gedeihen nimmt. 
eee eee, 


„Wie die Alten ſungen ...“ 


It es Geſchichte, jagt das „Neue Wiener Tageblatt“, dem wir dieſe 
intereſſanten, zur Vergleichung mit der Gegenwart herausfordernden Reminis⸗ 
tenzen entnehmen, was die nachſtebende Sammlung von Briefen bietet? 
Es feblt ja die fortlaufende Darſtellung der Thatſachen. Gewiß, die Con⸗ 
tinuität der Ereigniſſe iſt nicht feſtgebalten, dafür aber haben wir die Con: 
tinuität der Perſönlichteiten, von denen die Briefe herrühren. 

Aus dem Nachlaſſe von Proteſch⸗Oſten ſtammt der Briefwechsel, der 
— mit dem Jahre 1826 beginnend — in das Jahr 1855 hineinreicht. Wenn 
man dieſe Briefe lieſt, jo empfindet man fo recht, wie inmitten dieſer un⸗ 
geheuren Veränderungen, deren Zeugen wir find, noch immer dieſelben 
Probleme die Völker, die Staatsmänner, die Menſchen beſchäftigen, von 
denen die Briefe jener drei Männer handeln, und der alte Metternich 
bat Recht, wenn er am 21. i 9 5 8 ee 

ich in den Objecten nicht zu entdecken; die 
Sachen Ke dh or mr find ſelbſt nicht in einem neuen Gewande 
aufgeſtellt; das Handgreifliche in der Lage ſind die gewechſelten Rollen 
unter den Darſtellern des Schauſtückes. Daß daſſelbe mit Flugwerken und 
kostbarer wise-en-scene außgeftattet wurde, bieran iſt kein Zweifel. Man 
führe mir nur das Stück nicht als ein neues an und erlauhe mir die 
Entwickelung zum Ausſpruch über die Entwickelung des Stückes abzu⸗ 
warten.“ 7 7 


* 

Giebt es einen ſtärkeren Beweis für dieſen Ausſpruch als folgende 
Sate, welche Prokeſch in einem Briefe an Metternich im November Ein: 
wauſendachthundettunddreiunddreißig gerichtet bat? Iſt nicht die Tinte, 
mit welcher dieſe Säge geſchrieben worden find, noch naß? — Man 


* * 
* 
Und als ob Dulcigno in Frage wäre, ſchreibt Pro keſch an Metter: 


nich aus Athen, 27. Juli 1839, als die Frage wegen Mehemed Ali acut 
war, die Worte: 


. . .. „Wie mir nun 
binſehen, wo ich will, 


ich komme immer nur auf folgende Anſicht: J 
ifolirte Drohung, ſelbſt eine , 


Demonſtration, führt zu nichts.“ 
* 
* 


Am 15. December 1839 hat Proleſch ſeine zweite Unterredung, welche 


die orientaliſche Frage umfaßt. Als Prineip ſtellt Metternich den Satz auf: 
„Die Pforte thue, was fie will; ich aber laſſe mich zu keiner Garantie ber: 


bei. Ich will keine Verpflichtungen auf Oeſterreich laden, die leicht 
mißbraucht werden könnten.“ Es entwickelt ſich darauf folgende Con- 
verſation: 


Metternich. Es giebt Staaten wie Individuen, welche niemals ge: 
fund find. Die Türkei iſt ein ſolcher Staat; denn der Islam läßt keinen 
gefunden Staatsorganismus zu. Entzündliche Krankheiten brechen von Zeit 
zu Zeit aus; werden fie geheilt, fo tritt nicht Geſundheit, ſondern das alte 
&ronifche Uebel ein, was vom Körper einmal nicht zu trennen iſt.. 
Sehen Sie dier vier Blätter, die mich intereſſiren. Ich liebe ſolche Ueber: 
blicke; das römiſche Kaiſerreich; Emopa nach dem Einbruch der Barbaren; 
Europa unter Karl dem Großen; Curova im Jabre 1815. Welche unge: 
beueren Umwandlungen! Wie möchte das Blast „Europa im Jahre 2815“ 
ausſehen? > 

Prokeſch. Von fünfhundert zu fünfhundert Jahren eine ſolche Weber: 
ſicht, würde ein anſprechendes Werk fein. Ich glaube übrigens nicht, daß 
in ein paar Jahrhunderten einer der Hauptſtaaten Europas falle, die Türkei 
ausgenommen. R 5 1 4 

Metternich. 5 freilich. Mein Plan iſt gefaßt; Konſtantinopel darf 
nur griechiſch werden. 7 

Aro . Alſo auch alles Land zwischen Athen und Konſtantinopel? 

Metternich. Alles, To weit die griechſſche Sprache die herrſchende iſt. 
Athen muß nach Konſtantinopel übertragen werden 


* * 

Am 9. Januar 1841 ſchreibt Metternich an Prokeſch, indem er die Frage 
der Erhaltung der Türkei, discutirt, die Worte nieder: „Ob das Reich 
osmaniſch oder arabiſch fei, bieran liegt mir nur wenig; aber es ſoll weder 
ruſſiſch noch franzöſiſch werden. Es in Stucke fallen zu laſſen, wäre ebenſo 
arg, denn die Stücke würden ebenſo elende und vielfältig noch elendere 
Schöpfungen bilden, als das jetzige belleniſche Königtbum.“ Der Zerfall in 
Stücke vollziebt ſich gegenwärtig. Aber lange bevor Metternich dieſe Be⸗ 
ſorgniß ausſprach, discutirte bereits die Diplomatie Theilungspläne der 
Türkei. So ſchreibt Proleſch an Gentz aus Smyrna vom 3. October 1827 
Folgendes: 5 

. . . „Die Idee der Theilung der europaiſchen Türkei iſt doch ein paar 
Mal ausgeſprochen worden. Vor ein paar Tagen fragte mich Lord Prudhoc, 
welche Grenze ich für die in einem ſolchen Falle Oeſterreich zuträgliche dielte. 
Er drang in mich dieſe ni als eine wiſſenſchaſtliche zu betrachten und 
dabei vorauszuſetzen, daß Konſt 


antinopel in andere Hände käme und! Menge. 


denten zum erſten Male ziffermäßig eine Ueberſicht über die Koſten geben, 
die aus einer durchgreifenden Melioration jener Diſtricte dem Staate, der 
Provinz Schleſien und den Communalverbänden erwachſen dürften. Daß 
eine weit ausgedehnte Drainage ſich als das zweckmäßigſte Mittel dar⸗ 
ſtellt, um dem permanenten Nothſtand zu ſteuern, iſt ſchon ſo oft und ſo 
überzeugend von den verſchiedenſten Seiten her betont worden, daß dem 
Landtage verſtändigerweiſe nichts Anderes zu thun übrig bleibt, als in 
dieſer Beziehung den Maßnahmen der Regierung beizupflichten, die (redlich!) 
eine Jahrzehnte lange, ſchwere Verſäumniß gut zu machen unternimmt. 
Nur wird in ſachverſtändigen Kreiſen vielfach bezweifelt, ob die Summen, 
mit welchen die Staatsregierung auskommen will, zu dem angeſtrebten 
Zwecke auch wirklich binreichen möchten. Wie verlautet, beziffert ſich die 
Forderung für Drainage nach den Erhebungen, welche der königliche Com⸗ 
miſſar, Herr von Bitter, angeſtellt hat, auf ungefähr 7 Millionen Mark. 
Es iſt nun dieſe Zahl ſchon früher beanſtandet worden, und zwar im Wege 
einer ſorgfältigen Vergleichung mit den Aufwendungen, welche in Oſtpreußen ꝛc. 
auf Grund der Errichtung von Landesculturrentenbanken für Drainage ges 
macht worden find. Wir müſſen unſer Urtheil über Grund oder Ungrund der 
erhobenen Anſtände ſelbſtverſtändlich reſerviren, zumal ſich bei der Debatte 
im Abgeordnetenhauſe Gelegenheit genug bieten wird, dieſelben auf ihre 
Richtigkeit hin zu prüfen. Beinahe noch richtiger, als die Maßregel der 
allgemeinen Bodendrainage muß das erſcheinen, was zur Beſeitigung der 
ſteten Ueberſchwemmungsgefahren unternommen werden ſoll. Da das Cen⸗ 
trum dieſe Angelegenheit zum Gegenſtande einer beſonderen Interpellation 
gemacht hat, ſo iſt dafür geſorgt, daß über die Abſichten und Ausſichten, 
welche die Regierung hegt, größtmögliche Klarheit verbreitet werde. Leider 
iſt alles, was in dieſem Betracht preußiſcherſeits geſchieht oder geſchehen 
könnte, ſo lange zwecklos, als nicht Oeſterreich, auf deſſen Territorium das 
Quellgebiet der Oder belegen iſt, für eine gemeinſame Regelung gewonnen 
wird. Es heißt nun zwar neuerdings, daß eine ſolche im Werke ſei, aber 

noch immer ſchwebt ein völliges Dunkel über dem ſo ungemein wichtigen 

Projecte einer ſchiffbaren Verbindung der oberen Oder mit dem Strom⸗ 

gebiet der Donau vermittelſt der March. Käme dieſe Waſſerſtraße zu Stande, 
die allerdings ganz auf öſterreichiſchem Territorium gelegen wäre, zu der 

beizutragen aber auch Preußen verpflichtet ſein dürfte, dann würden die 

Summen, welche der oberſchleſiſche Nothſtand Jahr für Jahr verſchlingt, 

ſich nicht blos moraliſch rechtferligen, ſondern auch eine ſehr bedeutende 

Verzinſung durch die Hebung von Handel und Verkehr verſprechen. 


Neue Kundgebungen der Stöcker ⸗Partei. 

Aus Berlin wird uns von dem Fr.⸗Correſpondenten berichtet: Die am 
vergangenen Freitag Abend in der Berg⸗ und Elſaſſerſtraßen⸗Ecke ſtattgehabte 
überaus zahlreich beſuchte Verſammlung der ſchriſtlich⸗ſocialen Arbeiter⸗ 
Partei nabm einen äußerſt ſtürmiſchen Verlauf. Der Umſtand, daß wie 
in den Zeitungen angekündigt, ein früheres Gewerksvereins⸗Mitglied einen 
Vortrag über Gewerkvereine halten ſollte, hatte viele Gewerkvereins⸗Mit⸗ 
glieder in die Verſammlung geführt. Ferner bemerkte man die ſocial⸗demo⸗ 
kratiſchen Seceſſioniſten Körner und Finn. Gleich nach Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung gab Dr. Pollakowski folgende Erklärung ab: In der vorigen 
Verſammlung iſt mir bei Erwähnung der Kölner Dombau⸗Feier in einem 
unbeſonnenen Augenblick das Wort: „Judenmaskerade“ eniſchlüpft. 
bedauere umſomehr mich dieſes Ausdruckes bedient zu haben, da unſer er⸗ 
babener Kaiſer perſönlich dem Feſte beigewohnt und Allerhöchſt ſeine große 
Befriedigung über den Verlauf des Feſtes ausgeſprochen bat. 
den gebrauchten Ausdruck: „Judenmaskerade“ hiermit zurück. (Bravo.) — 
Vorſitzender, Hofprediger Stöcker: Mit dieſer von Herrn Dr. P. 
kowski abgegebenen Erklärung iſt die fragliche Angelegenbeit, die in den 
liberalen Zeitungen einen bedeutend mehr als noihwendigen Staub aufgewirbelt 
hat, ein für alle Mal erledigt. (Beifall.) — Oberlehrer Leithäuſer (Bremen) 
bielt alsdann den angekündigten Vortrag. Er bemerkte vorweg daß er angeſichts 
feiner Berufsſtellung nicht directes Gewerkvereins mitglied geweſen ſei, allein er 


die Dinge vor die Augen ſich ftellen, fo mag ich] Griechenland für ſich einen Staat bildete. Ich wollte mich nicht ſperren 
ede 


und erwiderte: Ich könne nur aus militäriſchem Geſichtspunkt eine Meinung 
darüber haben; dieſe fei, daß .... die einzig wahrbait militäriſche, von 
dem Gebirgsſyſtem klar angegebene Grenze dem Durchſchnitt von Orſova bis 
Salonich, mit dieſem Hafen im Archipel und Widdin an der Donau nahe⸗ 
kommen, das neue Griechenland aber unter ſo entſchiedenem fremden Ein⸗ 
fluſſe gedacht werden müßte, um den ruſſiſchen ausgeſchloſſen zu willen.” 
0 
* * 

Welche Phaſen wird die Orientfrage noch durchlaufen, bis dieſer Ger 
danke wird realiſirt werden können, und iſt die Occupation von Bosnien 
und Herzegowina nicht eber ein Hinderniß, als ein Stück der Realiſtrung 
dieſer Idee? Damals, im Jabre 1827, mag dem jungen Brofefd) die Löfung 
der Orientfrage durch die Tbeilung der Türkei noch leicht erſchienen ſein. 
Faſt 20 Jahre ſpater erblickt der greife Metternich in⸗dieſer ſelben Frage die 
größte Gefahr für die Welt. Die Expedition der Weſtmächte nach der Krim 
war im Zuge, um die Türkei zu „retten“. Da ſchreibt Metternich an Prokeſch 
am 12. Februar 1855: 


. . Ich, deſſen Geiſt rubig und deſſen Gemüth erregbar iſt, kann 
mich des Eindruckes nicht erwehren, daß die ſich als die orientaliſche Frage 
darſtellende ſociale und politiihe Verwickelung ſich in der Art eines 
Hexenreigens durchſpielt. Verſtändlich in der Sache iſt, daß Unter⸗ 
nebmen, welchen vie feriöfe Prüfung des „Womit“ nicht vorangeht, 
ſcheitern muſſen. Nicht begreiflich iſt mir das „Eingeben“ in ſolche Untere 
nehmen. Verſtehe, wer ez mag, den Feldzug der Weſtmächte im Jahre 
1854, die Rettung der Pforte durch die chriſtliche Givilifation, u. |. w. die 
Menge — ich verſtebe die fo geſtellten Aufgaben nit und preiſe mich glück⸗ 
lich, daß deren Löſung nicht auf meinen Schultern ruht. 


— . (Ü—ĩi 


Witterungs⸗Abnormitäten.] In Wiener Blättern leſen wir, daß in 
Agram Blitz Kap Donner dem erſten Schneefalle vorausgingen, während 
in Lelepe (Ügocſaer Comitat) die Zwetſchenbaume zum zweiten Male blübten. 
— Aus Villach, 27. October, wird derichtet: „Wahrend man überall über 
ſtarke Schneefälle klagt, haben wir uns bier noch immer der ſonnigſten Tage 
zu erfreuen. Nicht allein in den Niederungen, ſondern auch auf den Kuppen 
der zahlreichen uns umgebenden Bergloloſſe, der Dobratſch (6814 Wiener 

5) nicht ausgenommen, ift noch keine Spur von Schnee zu finden.“ — 

on einem anderen Punkte Kärntens, aus bem Nießthale, ſchreibt man: 
„Am 24. d. Mis. um 3 Ubr Früh entlud ſich über das Thal, in dem die 

roße Geweriſchaft Prävali liegt, ein befliges Gewitter, dem nach einer 
Einleitung von Donner und Biz ein beftiger Hagelſchlag folgte. Der Hagel 
fiel in fo dichten Schloflen, daß der Boden ſtellenweiſe zollhoch damit bedeckt 
erſchien. Das Wetter blieb auf Prävali beſchränkt. Wie heftig daſſelbe 
mwütbete, davon geben die maſſenbaft zertrümmerten Fenſterſcheiben, die noch 
im Felde geſtandenen, nun zu Brei geſchlagenen Krautköpfe Zeugniß. In 
den Erdmulden lag der Hagel noch beute, zu Eis erſtarrt, in beirächtlicher 

Die Hagellörner hatten 5 Millimeter im Durchmeſſer. 
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del für die 10 . 80 der Gewerkvereine diele Jabra 0h geweſen, babe 
zu dieſem Jwecke Agitationsreiſen unternemmen de. vermag nicht 
anders — ſo fuhr der Redner fort — als mit größter Hochachtung von 
den Gewerkvereinsmitgliedern und ihren Beſtrebungen zu ſprechen. (Leb⸗ 
baftes Brado der Gewerkvereinler.] Die Mitglieder der deulſchen Gewerk⸗ 
vereine ſind im Allgemeinen fleißige, nüchterne, biedere Arbeiter, deren Be⸗ 
ſtrebungen weder auf gewaltiame Umwälzung der focialen Verbältniſſe, 
noch auf die Bildung von Strikevereinen abzielen. Ich muß bierbe, be⸗ 
merken, daß die Gewerkpereine vernünftigerweiſe den Strike als ultim% ratio 
nicht verwerfen. Die Gewerkvereinsmitglieder als ſolche halten dach grund: 
ſätzlich von aller politiſchen und religiöfen Parteinahme ferr.] fie dienen 
weder einer politiſchen Partei als Stimmvieb, noc, werden fie jemals den 
Glauben eines Anderen verſpotten (Beifall und Widerſpruch), im Gegen⸗ 
theil, fie ſprechen mit größter Hochachtung von der chriſtlichen Kirche 
und achten jede religiöſe Ueberzeugung. Ich habe mich aber trotzdem 
veranlaßt gefühlt, der chriſtlich⸗ ſocialen Arbeiter ⸗Partei beizutreten, 
einmal, weil ich es für notbwendig erachte, ſpeciell auf dem Boden 
des chriſtlichen Glaubens für das Wohl der unterdrückten Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen 15 kämpfen und dus andere Mal, weil die Gewerk⸗ 
vereine grundſätzlich jede Staatshilfe, obne die dauernd den Arbeitern 
nicht geholfen werden kann, verwerfen, Die deutſchen Gewerkvereine haben 
Kotzdem bereits ſehr viel vermöge ihrer Invaliden, Kranken⸗ ꝛc. Kaſſen 
far die Arbeiter geleiſtet und ich wünche denſelben im Intereſſe der deulſchen 
Arbeiter das beſte Gedeihen. (Stürmiſcher Beifall.) — Während einer, vom 
Vortragenden gemachten Pauſe, machte Hoſprediger Stöcker Mittheilung 
von der an den Fürſlen Reichskanzler zu richtenden Juden⸗Petition. Die 
Petition — fo äußerte Hofprediger Stöcker wörtlich — enthält 4 Punkte 
und zwar 1) die Eiuwanderung ausländiſcher Juden nach Deutſchland 
etwas einzuschränken, (Lebhafter Beifall) denn wir haben bereits ohnehin 
genug Juden im Lande. (Lebhafter Beifall.) Ich glaube mit dieſer For: 
derung, die nur einer weiteren Ueberflutbung Deutſchlands von polniſchen, 
ruſſiſchen, ungariſchen ꝛc. Juden vorbeugen will, können ſich unſere jüdiſchen 
Mitbürger in Deutſchland ebenfalls einverſtanden erklären. (Beifall.) 
Zweitens verlangt die Petition: moͤglichſte Fernbaltung der Juden von 
den juriſtiſchen Verwaltungsämterm, ganz beſonders von dem Amt des 
Einzelrichters (Bravo), 3) an chriſtlichen Schulen, ſelbſt wenn jüdiſche Kinder 
dieſelben beſuchen, Juden nicht als ordentliche Klaſſenlehrer anzustellen und 
andere jüdiſche Lehrer an den erwähnten Schulen nur in beſonders motivirten, 
dringenden Ausnahmefällen anzustellen und 4) eine amtliche Statiſtit über die 
Berufsſtellungen der Juden in Deutſchland wieder einzuführen. (Beifall.) Alle 
Drobungen und Beſchuldigungen gegen die Juden in Deutſchland entbehren 
obne dieſe Statiſtik der feſten Baſis. Sie werden erſtaunt ſein, m. H., wie 
ſehr beſcheiden die Petition geworden iſt, allein wir verlangen nichts Unge⸗ 
rechtes, wir wollen lediglich unſerer chriſtlichen Bevölkerung Schutz ge⸗ 
währen. (Beifall.) — In der Discuſſion über den von Oberlehrer Leit⸗ 
hauſer gehaltenen Vortrag äußerte ſich zunächſt Redacteur Polke: Ich 
Hätte eigentlich nicht nolbwendig bier zu ſprechen, denn Herr Leithäuſer hat 
einen ſo vortrefflichen Vortrag gehalten, daß ich ihm im Namen der deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine meinen beſten Dank ausſpreche. Allein ich muß dem 
Herrn Vortragenden bemerken: er befindet ſich im Irrthum, wenn er ſagt: 
die Gewerkpereine find grundſätzlich gegen jede Staatshilfe. Wir ver⸗ 
langen z. B. ein ſtrenges Haffpflichtgeſetz. ir wollen allerdings keine 
Zwangskaſſen (lautes Gelächter), wir wollen keinen Schutzzoll, wodurch dem 
armen Manne das Brot vertbeuert wird. (Lautes Gelächter.) — Hofpre⸗ 
diger Stöcker: Ich muß Herrn Polke bitten, das abgerittene Pferd der 
Fortſchrittspartei von der Vertheuerung des Brotes durch den Schutzzoll 
uns nicht bier vorzuführen. (Beifall und Lärm.) — Polke: Ich bemerke 
Herrn Stöcker, daß ich bier nicht als Fortſchrittsmann ſpreche, im Uebrigen 
gebört das, was ich geſagt habe, zur Sache. (Lärm.) Ich muß bekennen, 
daß ich noch niemals in einer Verſammlung derartig von dem Präſidenten 
East worden bin. (Beifall und Lärm.) — Stöcker: Wenn Herr 
Polke in Fortſchritsverſammlungen ſpricht, dann wird man ihn nicht, unter 
brechen, bier bin ich aber Herr im Haufe und ich erkläre: ich dulde nicht in 
ganz unberufener Weiſe das abgerittene fortſchrittliche Pferd vom Schutzzoll, 
der dem armen Mann das Brot vertheuert, hier vorzuführen. (Beifall und 
Lärm.) — Polke: Das abgerittene foriſchrittliche Pferd kümmert mich nicht, 
jedenfalls gebört das, was ich geſagt, zur Sache. (Stürmiſcher Beifall und 
furchtbarer Lärm.) — Stöcker: Ich erſuche Herrn Polke, mich nicht ferner 
zu kritiſiren, ſondern nunmehr zur Sache zu ſprechen, e ich ihm 
das Wort entziehen werde. (Beifall und Lärm.) Polke: Herr Hof⸗ 
prediger Stöcker bat mich obne Grund unterbrochen und das, was ich geſagt, 
ein abgerittenes fortſchrittliches Pferd genannt, er muß es ſich dann au 
efallen laſſen, wenn ich ibn corrigire. (Furchtbarer Lärm und lebhafter 
Beifall Rufe: Maulbalten! Weiterſprechen! Unverfhämtheit!) — Hofe 
prediger Stöcker: Ich bemerke Herrn Polke, daß wenn er jetzt nicht zur 
Sache kommt, ich ihm das Wort entziehen werde. (Beifall und Lärm.) 
Polke: Dann appellire ich an die Gerechtigkeit der Verſammlung. (Lautes 
Gelächter.) Es muß mir doch geſtattet ſein, auseinanderzuſetzen, welche 
Staatshilfe wir wollen. (Wiederholter Lärm.) — Stöcker: Ich entziehe 
nunmehr Herrn Polke das Wort. — Hier erhob ſich ein wahrhaft 
betäubender Lärm, der erſt endete, als Maſchinenbauer Andreack das 
Wort nahm. Dieſer ſetzte in ruhiger, ſachlicher Weiſe und ohne 
irgendwie unterbrochen zu werden, die Princpien der deutſchen Ge: 
werkvereine auseinander. — Alsdann äußerte ſich Hofprebiger Stöcker: 
Der Umſtand, daß die Gewerkvereine mit förmlicher Wuth jede 
Staatsbilfe bekämpfen, trennt uns zunächſt von denſelben. Die Arbeiter 
find viel zu ohnmächtig, als daß fie der Staatshilfe, wenn ihre Lage eine 
dauernd beſſere werden ſolle, entbehren könnten. Und mit demſelben Rechte, 
wie den Reichen für ihre Unternebmungen Staatshilfe zu Theil wird, mit 
demſelben Rechte kann der Arbeiter dieſelbe fordern. Bei den Wahlen 
ſtimmen die Gewerkvereine ſtets mit der Fortſchrittspartei. (Lärm. Rufe: 
Pfui! Wir ſind kein Stimmbieh!) Stöcker: Das habe ich auch nicht ge⸗ 
1 (Lärm.) Feſt ſteht, daß die Gewerkvereinsmitglieder fait ſämmtlich 
ür die fortſchrittlichen Candidaten ſtimmen und in ihrem Verbandsorgan 
auch dazu aufgefordert werden. (Beifall und Lärm.) Und in meiner im 
M 8 in den „Reichshallen“ abgehaltenen Verſammlung bat Herr 
Dr. Max Hirſch die chriſtliche Kirche gerade fo beſchimpft wie 
Moſt. (Furchtbarer Lärm. Rufe: Lüge! Unwahr! das iſt wahr!) 
7 erkenne an — und in dieſer Beziebung gebe ich der Fort⸗ 
chrittspartei vor den Nationalliberalen den Vorzug — die Fort⸗ 
ſchrittspartei und vornehmlich die Gewerkvereine find wenigſtens auf⸗ 
richtig bemübt, für die Arbeiter etwas zu thun. Allein es wird ihnen, 
angeſichts ibrer beſchränkten Ziele niemals gelingen, der großen Mehrheit 
der Arbeiter zu helſen. Ich bin der Meinung, daß ohne die Bildung von, 
mit ſtaatlichen Mitteln geſchaffenen Arbeiter⸗Genoſſenſchaften und zwar mit 
Ausſchluß des Princips des freiwilligen Eintritts, dem Arbeiter dauernd 
nicht geholfen werden kann. Was will es befagen, wenn Sie jahrlich 
1000 Jupaliden unterſtüßzen. Und wie kommt es, während die Mitglieder 
der deutſchen Gewerkvereine ein verbällnißmäßig kleines Häuflein geblieben, 
die Socialdemokraten an Zahl fo rieſig gewachſen find? Ganz einfach: die 
Socialdemokraten ſteckten ſich weitere Ziele; ſie verſprachen, allen Arbeitern 
zu helfen. Nun kommt hinzu, daß die Gewerlvereine die Grauſamkeit be⸗ 
gangen haben, Leute, die mit den Tendenzen der Gewerlvereine ſich nicht 
mehr befreunden konnten, von ſich auszuſchließen und dadurch aller 
Kaſſenrechte zu berauben. (Lärm. Rufe: Das iſt nicht wahr!) Ich babe 
bereits erwähnt, daß Herr Dr. Max Hirſch in einer 1878 ſtatt⸗ 
ebabten Verſammlung die christliche Kirche ebenſo beſchimpft hat, wie 
oft. (Jurchtbarer Lärm. Rufe: Beweise, Herr Hofprediger) Stöcker: 
So weit ich mich u bat Herr Dr. Hirſch damals geſagt: „Die 
chriſtliche Kirche bat noch nicht das Mindeſte für die Arbeiter ge⸗ 
than.“ (Furchtbarer Lam. Rufe: Pfui] Beweiſe, aber ſchwarz auf 
weiß!) Stöcker: Den Wortlaut der Aeußerung kann ich Ihnen nicht mehr 
ſagen. — Polke: Wenn Sie den Wortlaut nicht kennen, dann ſchweigen 
Sie doch lieber! (Erneuter Larm. Rufe: Polke raus, Unverſchämtheit ) 
In einer Ecke des Saales entwickelte fi eine „Rempelei“. Man bört die 
Worte: „Sie fauler Judenjunge, wenn Sie nicht das Maul balten, gebe 
ich Ionen ein paar Obrfeigen.“ — Stöcker: Wenn Sie nicht Ruhe halten 
konnen, dann werde ich die Verſammlung ſchließen. Der „Gewerkverein“, 
das Organ des Verbandes deutſcher Gewerkbereine, brachte einmal einen 
Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Pfingſtbetrachtungen“. Herr Pole kann 
mich ja controliren, ob ich richtig citire. (Furchtbarer Lärm. Rufe: Vor⸗ 
leſen! Etwas Anderes wollen wir nicht bören! Polke ruſt: Wenn Sie 
den Artitel uns nicht in feinem Wortlaut vorleſen können, dann ſchweigen 
Sie! (Furchtbarer Karm. Erneute Rufe: Raus, raus! Unverſchämtbeit ) 
Stöcker: So weit ich mich erinnere, war das Facit diefer „Pfingſtbetrach⸗ 
tungen“: Die Gewerkvereine ſind für den Arbeiter die ſchönſte Pfingſtgabe. 
(Heftiger Lärm. Rufe: Das ift nicht wahr! Unerbört!) Stöcker drohte 
wiederbolt mit dem Schluß der Berfammlung, er fubr alsdann fort: Hierin 
beſtebt die Kluft zwiſchen uns und den Gewerkvereinen. Vier Elemente 
ſind es, mittelſt deren die ſociale Frage zu löfen iſt: 1) Selbſt⸗ 
bilfe, 2) genoſſenſchaftliche Hilfe, 3) Staatshilfe und 4) Gottes bilfe. Es 
iſt ein Unſinn, zu behaupten, das Chriltentbum, auf deſſen Grunde die Welt 
ſeit 1800 Jahren ſteht, loͤnne dem Arbeiter nicht helfen. (Rufe: Wie war 


ch eine ziemliche Ernüchterung folgen laſſen. 
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anfnüpfend an eine Verheißung de marck bei Beraſhung der 
Korn, olle im Reichstage, aus: der Arbeiter müßte in Folge der höheren 
Brerpreiſe jetzt 3 M 50 Pf. pro Woche mehr verdienen. Mit ſolchen 
sbrafen regalirt man die Mitglieder der deutſchen Gewerkvereine. (Hier 
erhebt ſich der Lärm von Neuem.) Hoſprediger Stöcker: Ich bin nun mit 
meiner Rede zu Ende und bemerke Ihnen: Sollten Sie noch einmal 
Scandal machen, dann werde ich die Verſammlung ſofort ſchließen. — Es 
erhält nunmehr das Wort das Mitglied des Gewerkvereins, Porzellan⸗Ar⸗ 
beiter Bey. Während dieſer Redner auf die Tribüne ſteigt, bört man in 
einer Ecke des Saales eine laute Unterhaltung, anläßlich welcher Hof⸗ 
prediger Stöcker die Verſammlung für geſchloſſen erklärt. Einige Gewerk⸗ 
vereinsmitglieder drängen an die Tribüne und machen Herrn Hoſprediger 
Stöcker laute Vorwürfe. „Herr Hofprediger Stöcker ſoll leben boch, die Ger 
werkvereine ſollen leben boch, Herr Dr. Max Hirſch ſoll leben boch“ fo 
brauſte es wirr durcheinander. Es bildete ſich eine Anzabl Gruppen, die 
einen ſehr beſtigen, lauten Disput fübrten. Erſt der ſehr energiſchen, mehr⸗ 
fachen Aufforderung des beaufſichtigten Polizei⸗Offiziers gelang es end lich 
die ſebr aufgeregten Maſſen zu zerſtreuen. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Sanitätsrath Dr. Oeſtreich zu Berlin und dem Conrector und 
Oberlehrer a. D. Hüdepohl zu Osnabrück den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; dem Beigeordneten, Rentier Hirſchberg zu Rogaſen im Kreiſe 
Obornik den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Her: 
berg zu Grätz im Kreiſe Buk den Adler der Inhaber des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern; fo wie dem Baueraltſitzer Ferdinand Wen⸗ 
le zu Klobbicke im Kreiſe Oberbarnim das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungsrath Eggert in Erfurt zum 
ftellvertretenden Verwaltungsmitgliede des Bezirksverwaltungsgerichts zu 
Erfurt für die Dauer feiner Hauptamtes am Sitze des letzteren, die Ger 
richts⸗Aſſeſſoren Gerlach in Schlochau und Dr. Mankiewicz zu Amts⸗ 
richtern ernannt; dem Gerichts ſchreiber, Kanzleidirector Köbiſch in Prenzlau 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath und 
den praktiſchen Aerzten Dr. med. Philipp Guſtav Paſſavant in Frank⸗ 
furt a. M., Dr. med. Wilhelm Stölging in Soden und Dr. med. Iſaak 
Schlockow, bisber in Schoppinitz, gegenwärtig in Breslau, den Charakter 
als Sanitätsrath verlieben. 

Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 23. October cr. iſt der 
Dr. Beck, Lehrer beim Cadettenhauſe zu Bensberg, zum Oberlehrer beim 
Cadettencorvs ernannt worden. — Der bisherige Berginſpector, Bergaſſoſſor 
Schantz, iſt unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Berg⸗ 
revierbeamten ernannt und mit der Verwaltung des Bergreviers Zeitz be⸗ 
traut worden. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 31. October. [Bevorſtehendes Ende der 
Flott endemonſtration. Graf Hatzfeldt und Fürſt 
Hohenlohe. — Das Budget.] Die Flottendemonſtratlon ſteht 
nahe vor ihrem Ende. In hieſigen polltiſchen Kreiſen will man von 
ſtarker Abſpannung im engliſchen Lager wiſſen, Admiral Seymour ſoll 
zurückberufen werden und Montenegro auch von England gerathen 
worden fein, ſich nachgiebig zu zeigen und für jetzt mit dem Exreich⸗ 
baren zufrieden zu ſein. — Der Einfluß des deutſchen Botſchafters 
Grafen Hatzfeldt bei dem Sultan iſt noch immer im Wachſen und 
gilt deshalb der Zeitpunkt, wo derſelbe den ihm zugedachten Staats⸗ 
ſecretärpoſten übernehmen konnte, für noch gar nicht abſehbar. Inzwiſchen 
hat ſich das Befinden des provlſoriſchen Staatsſecretärs Fürſten Hohen⸗ 
lohe zwar gebeſſert, doch wird derſelbe noch einiger Zeit bedürfen, um die 
hieſigen Geſchäfte im vollen Umfange wieder aufnehmen zu können.) — 
Mit großer Spannung fieht man der Darlegung des Finanzminiſters 
Bitter bei Einbringung des Staatshaushaltsetats in der Dinstags⸗ 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes entgegen. Die in Ausſicht geſtellte 
Aufnahme einer Anleihe zur Deckung außerordentlicher Ausgaben hat 
der roſigen Perfpective auf einen Steuererlaß von 14 Millionen Mark 
Man erwartet in Folge 
deſſen nicht nur den gewohnheitsmäßigen Streit bei dem Cultusetat 
durch die Angriffe des Centrums, ſondern auch bezw. der Finanz⸗ 
verwaltung ungemein umfangreiche und erregte Budgetdebatten. Be⸗ 
züglich der geſchäftlichen Behandlung des Etats gilt deſſen Ueber⸗ 
weiſung an die Budgetcommiſſion für unabweisbar. 


= Berlin, 31. October. [Graf Stolberg und der Preußiſche 
Beamtenverein.] Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Graf Otto 
zu Stolberg, bat bezüglich des Preußiſchen Beamtenvereins folgendes 
Schreiben an den Abg. Sacobi Eiegnitz) gerichtet: „Auf die gefälligen 
Schreiben vom 2. und 8. Juni d. J., betreffend die auf Selbſthilfe, auf 
Gegenſeitigkeit und genoſſenſchaftliche Auſpannung der Sparthätigkeit ger 
richteten Beſtrebungen der Beamten, erwiedere ich Ew. Hochw. ergebenſt, 
daß ich der erfreulichen Entwickelung des Preußiſchen Beamtenvereins 
zu Hannover und ſeiner Zweigvereine mit lebhaftem Intereſſe gefolgt 
bin. Die Bedeutung, welche der Preußiſche Beamtenderein während 


der verhältnißmäßig kurzen Zeit feiner Wirkſamkeit gewonnen ko weiſt 
darauf bin, daß die auf die Förderung der wirtbſ Ehre ntereſſen 
der Beamten gerichtete freie Genoſſenſchaftsthätigkeit derſelben auch ohne 


die von Ihnen angeregte amtliche Beeinfluſſung ſich in immer weiteren 
Kreiſen Geltung zu verschaffen weiß. Dieſer ä — fehlt 
es bisher an ausreichender Veranlaſſung, den in anderer Richtung berbor: 
getretenen Beſtrebungen amtlich entgegenzutreten. Es iſt daher zu boffen, 
daß die auch von E. H. in der „Monatsſchrift für deulſche Beamte ver: 
tretenen Grundſätze des Preuß. Beamtenvereins zu fortſchreitender ſegens⸗ 
reicher Ausgeſtaltung gelangen werden.“ 


[Katfer Wilhelm] iſt im beſten Wohlſein von der Jagd in 
Ludwigsluſt nach Berlin zurückgekehrt. Man findet in Hofkreiſen 
nicht genug Worte der Bewunderung dafür, daß und in welchem 
Maße der im 84. Lebensjahr ſtehende Monarch mit ungeſchwächter 
Spannkraft an den Jagden theilgenommen, ohne ſich von den recht 
heftigen Unbilden des rauhen Herbſtwetters irgendwie ſtören zu laſſen. 
Der Kalſer gedenkt demnächſt an einer Jagd in der Schorfheide 
theilzunehmen, wie er denn feiner Umgebung gegenüber ausgeſprochen 
hat, ſich überhaupt fo viel als irgend thunlich in dieſer Jagdſaiſon 
der Waidmannsluſt hinzugeben. 


[Die „liberale Vereinigung“ des Abgeordnetenhauſes, 
welcher zur Aale 16 Mitglieder beigetreten ſind, bat ſich dabin geeinigt, bei 
wicligeren nläſſen auch in Zukunft zu freien Beſprechungen, bei welchen 
die Mitglieder der Vereinigung abwechſelnd in alpbabetiſcher Reihenfolge 
den Vorſitz führen, zuſammen zu kommen. Die Bereinigung ſoll weder 
einen Vorſtand noch eine Geſchaftsordnung erbalten. Der Abgeordnete 
Hammacher, bisher Mitglied der nationalliberalen Fraction und Führer der 
nationalliberalen Partei ſeines heimathlichen Wahltreiſes Lennep Solingen, 
iſt der „liberalen Vereinigung beigetreten und wird ſeinen Austtitt aus der 
nationalliberalen Partei ſeinen Wählern gegenüber in einer beſonderen Er⸗ 
klärung motiviren. Die Seceſſioniſten rechnen noch u. A. auf den 9 * 
tritt der u f Born, v. Helldorf, Graf Hacke, Gringmulh. Der Abg. Dr. 
Petri will ſich ſeine Entſcheidung, ob er den Seceſſioniſten beitreten ſoll, 
noch vorbehalten. 


[Marine.] S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Commandant Corv.⸗ 
Eapitän Freiherr v. Hollen, iſt am 6. September cr. in Callao eingetroffen. 


Nuß land. 
8 Petersburg, 27. Oetbr. [Erhöhung des Disconts. — 
Judenausweiſung. — Schweigen der Preſſe über den 


) Dagegen meldet man dem „D. M.⸗Bl.“: Die Rückkehr des Fürſten Hoben⸗ 
lobe auf ſeinen Pariſer Poſten ſteht nach feiner Geneſung baldigſt 
bevor. In den Kreiſen, in welchen die ſomit in Ausſicht ſtebende Ab⸗ 
reiſe des Botſchafters erörtert wird, verfehlt man nicht, die verſchieden⸗ 
artiaſten Schlüſſe daraus zu ziehen, von denen die meisten dahin geben, 
daß ih Farſt Ho benlohe als Verlreter Deutſchlauds in Paris zur Zeit 
unentbebr licher ermeife, wie in feiner Stellung als Vertreter des Reichs 
kanzlers. „Was die Angelegenheit der Beſetzung des Poſtens des Staats⸗ 
lecretärs der auswärtigen Angelegenheiten betrifit, jo derweiſen wir auf die 
ſenſationelle Nachricht der Wiener „Montags revue“, die wir im Des 
peſchentheile bringen. 


— — 
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Weißen Meeres mit dem Stillen Ocean.] Wie verlautet, ſoll 
dle ruſſiſche Staatsbank die Abſicht haben, den Discont zu erhöhen. Es 
iſt dies um ſo weniger zu erwarten geweſen, als die Bank durchaus 
keinen Mangel an Banknoten hat. Wie es ſcheint, will auch Ruß⸗ 
land endlich ein beſtimmtes Syſtem verfolgen, und ſtrebt darnach 
durch Repreſſivmaßregeln den Umlauf von Banknoten einzuſchränken. 
So hat auch in letzter Zeit der Umlauf von Noten in Rußland 
einen geringen Aufſchwung genommen, wie der amtliche Nachweis 
zeigt. Vom 12. September bis 12. October ſollen nicht mehr als 
34 Millionen Rubel eingekommen fein, während die Metallvorräthe 
in derſelben Zeit nur um 9 Millionen Rubel abnahmen. Ferneren 
Forderungen an die Bank will man durch eine Erhöhung des Dis⸗ 
conts von 6 auf 7 Procent vorbeugen. Diefe Aenderung wird wohl 
nicht eher die heilſame Wirkung haben, die man ſich von ihr ver⸗ 
ſpricht, als die Bank die Höhe der von ihr zu produclrenden Noten 
genau feſtſtellt. Die laufende Schuld des Staates an die Bank 
wuchs in dieſem Jahre um 40 Millionen; im letzten Monat nahm 
fie um 15 Millionen zu. Unter ſolchen Umſtänden kann wohl von 
einer Beſchränkung der Banknotenzahl, felbt bei erhöhtem Zinsfuß, 
nicht die Rede fein. — Aus Ismail in Beſſarablen wird gemeldet, 
daß die daſelbſt anſäſſigen Juden von der Polizeibehoͤrde gezwungen 
wurden, die Stadt zu verlaſſen. Der 1. November wurde ihnen als 
der letzte Termin feſtgeſetzt. Ein Geſetz vom 27. October 1858, das 
in der Praxls längſt nicht mehr beobachtet wurde, verwehrt nämlich 
den Juden die Niederlaſſung in Beſſarablen und im Umkreis von 
15 Werſt von der Grenze der Provinz. — Ueber den für die Mitte 
nächſten Monats angeſetzten großen Proceß, betreffend das Attentat 
im Winterpalals beobachten die hieſigen Blätter vollſtändiges Schweigen. 
— Großes Intereſſe erregt hier ein in letzter Zeit vlelbeſprochenes 
Project des Ingenieurs Struve, des bekannten und geſchätzten Er⸗ 
bauers der zweiten großen Newabrücke, deren Bau im vorigen Jahr 
vollendet worden. Er will nichts geringeres als, den Seeweg, den 
Norbenftjöld eröffnet hat, vermeidend, eine Verbindung zwiſchen dem 
Weißen Meer und dem Stillen Ocean herſtellen. Der Seeweg 
muß, nach Struve's Anſicht, deshalb vermieden werden, weil das 
Kariſche Meer für die Schifffahrt außerordentlich gefahrbringend iſt. 
Struve will nun die Petſchora mit dem Ob, auf dem Wege des 
Wajgaßzthals verbinden. Das Flußgebiet des Ob ſoll mit dem des 
Jeniſei und ſeines Nebenfluſſes Angara verbunden werden. So 
kamen wir nach Irkutsk. Von hier ließe ſich eine Chauſſee oder 
Eiſenbahn von 90 Werſt Länge bauen, die uns bis an die Ufer des 
Lena führen würde und weiter die Waſſerſtraße hinauf nach dem 
Aldaj und Maj. So gelangen wir nach Nietokan, 200 Werſt von 
Ajan am Stillen Ocean. In feiner Kühnheit erinnert dleſes Project 
an Leſſeps Unternehmungen — es fragt ſich nur, wie es mit feiner 
Ausführbarkeit ſteht. 

[Ueber die neue Verlobung des Caren! ſchreibt ein Correſpon⸗ 
dent des „Berl. Tabl.“ aus Petersburg: Der Vollſtanvigkeit halber toeile 
ich Ihnen mit, daß ein „allerneueſtes Gerücht“ willen will, die Hochzeit des 
Garen mit der Fürstin Dolgorudi babe erſt kürzlich in Livadia ſtattgefunden. 
Die vermeintliche Hochzeit im Anfang Auguſt aber ſei die ſogenannte „Ob⸗ 
rutſcheniſe“ geweſen. Obrutſcheniſe iſt nach ruſſiſchem Kirchengeſez und 
altem Brauch eine Zuſprechung der beiden Betheiligten (d. b. die Verlobung) 
durch den Prieſter, verbunden mit Wechſeln der Ringe ꝛc., nach welchem 
Act allerdings noch eine Aufhebung der Verlobung zuläfiig iſt, während 
bekanntermaßen in der orthodoxen Kirche nach der Trauung eine Scheidung 
der Ehegatten unmoglich iſt. Ich füge hinzu, daß obiges Gerücht hier wenig 


Glauben findet. 
Provinzial- Zeitung. 


A. F. Breslau, 25. Oct. [Handwerker⸗Verein.] Kopenhagen mi 
feinen hervorragendſten Sehens würdigkeiten und die Juſel Seeland boten 
den Stoff zu einer intereſſanten, auf eigene Anſchauung geſtützten Schilde⸗ 
rung, mit welcher Herr Bürgerſchullehrer Hefftner die heutige Verſamm⸗ 
lung in ebenſo angenehmer, als lehrreicher Weiſe zu unterhalten wußte. — 
Dem Beifall der derſammelten Mitglieder ſchloß Herr Freyhan einige 
Worte des Dankes und demnachſt eine Reihe bon Mütheilungen an, welche 
die Tagesordnung der am 15. Nobbr. ſtattfindenden ordentlichen Generals 
Verſammlung, das Stiftungsfeſt des Vereins a 155 vom Humboldt⸗ 
Verein für Volksbildung veranſtalteten Sonntags- Un 5 altungen für Hand⸗ 
werkslehrlinge betrafen. Auf den Werth und 55 weck dieſer Abende 
mit einigen Base, wer eingeben gehen Beſch g deen er 
weſenden Meiſter und Lehrherren zur ; en auf. 
N Tbeilnahme an — Unterbaltüngen ift unentgeltlich 

Iudelina Patti. In Felge der, Iebdaften Nachfrage nach Billets 
für die Patti⸗Vorſtellung haben ſich nel nternehmer entſchloſſen, am Löten 
November eine zweite und letzte Vorſtellung mit Frau Patti zu veran⸗ 
ſtalten. Die Künſtlerin wird Bill ra em zweiten Abend in der Verdi ' ſchen 
Oper „Traviata“ auftreten. Billets find an der Theater⸗Kaſſe im Stadt⸗ 


theater zu baben- oak Ifen Bere 
ebnitz, 30. Oct. [Neue Vereine. — Jahrmarkt.] Den hier 

. Teſtebenzen zablreichen Vereinen werden 10 in Aa noch — 
Bücger⸗Reſſource und ein Handwerker⸗ reſp. Bürger⸗Verein anreihen. Vor 
Kurzem fanden ib auf Einladung des Herrn Lebrer Eichholz im Saale 
des Schießhauſes gegen 100 Bürger, meiſt dem Handwerkerſtande zugehörig, 
ein, bon denen nach einer langeren, die Aufgaben des Vereins beleuchten 
den Anſprache des Herrn Eichbolz 68 ihren Beitritt zu dieſem Handwerker⸗ 
und Bürger⸗Verein durch Unterſchrift des aufgeſtellten Statuts erklärten. 
Den Vorſtand bilden die Herren Lehrer Eichholz, Vorſitzender, Bäcker⸗ 
meiſter Vogt, Stellvertreter, Tiſchler Obermeiſter Schitkowsky, 
Schriftführer, Schmiedemeiſter Kolbe und Nagelſchmiedemeiſter Kuß, Bei⸗ 
liter. Alle 4 Wochen findet eine Verfammlung ſtatt. Es ſollen populäre 
Vorträge gehalten und Communal⸗Angelegenbeiten beſprochen werden. — 
Der am Mittwoch hier abgehaltene Jabrmarkt, ſonſt der beſte im Jahre, 
bat diesmal unter dem Einfluß der überau chlechten Witterung ſe 
litten. Auf dem Viehmarkt waren nur 
25 25 ie Binder, 550 Scheiß. 
auf geſtellt. as aͤft war re 
er Bat, die eye Webel au ber 9 ſo niedrige, wie ſolche 
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1 inen Einkaufen an Winterartileln benutzt. 
fel bas Se la Schah ad- Wolwaaten ein gam flolles geweſen fein. 


— u, 30. October. [Schoffen⸗ und Geſchworenenliſte.] 
— Bolts belengs ve 11 in ie d ru en e bar — 
Sturm.] Am 26. . nt, „Amtsgericht der zur 


at beim dieſigen könig 
Auswahl der 195 das Jabr 1881 einzubernſenden Schöffen und Geſchworenen 
deſignirte Ausschuß 


zujammen. Es wurden 69 Geſchworene, 18 Schöffen 

und 6 Hilfsſ ale öl von Erſteren gehören 23, alſo %, von den 
Schöffen 6, alſo Geller gar die Hilfsſchöffen aber ſammilich der Stadt 
Namslau ag nein dend hielt in dem, im Rackert ſchen Saale vers 
ammelten Vo 4 ildungsverein Herr Dr. Wislicenus aus Berlin einen 
öchſt er und ſehr n Vortrag über „Deutſchlands Urs 
geſchichte. leich geſtattet der Raum dieſes Blattes nicht, näher auf dieſen 
von den zahlreich erſchienenen Vereins mitgliedern und Gäſten ſehr beijällig 
nen Vortrag einzugeben, für welchen der Vorſitzende, Herr 
nn allehrer Kotelmann, im Namen der Anweſenden dem Herrn 
5 ortragenden Dank abſtattete. — Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſen⸗ 
Aue dat den bierſelbſt allgemein gehegten Wünſchen, den an jedem Sonna⸗ 
ende Abends um 11 Uhr von Breslau abgehenden Theaterzug bis Nams⸗ 
lau auszudehnen, nicht entſprochen. Dagegen bat fie dom 1. November d. 
» ab inſofern eine Erleichterung für das reiſende Publikum eintreten laſſen, 
als ſie nunmehr Tagesbillets nach Breslau mit zweitägiger Giltigkeit zur 


Ausgabe gelangen läßt, und daß ſie, falls zwiſchen dem Billetslöſungstage 
und ben Loge der Nücteh en Gomnlag over Beiertog let. Diefen id 


— 


der ein ieſen 


der be bat bier und in der Umgegend ein 

Sturm gewültel und mehrfach Schaden angerichtet. Unter Anderem bat 
er auf dem bieſigen Bahnbofe den großen Telegraphen in mehrere Stücke 
gebrochen und zur Erde geworfen. 


J Pitſchen, 29. October. (Unglücksfall. — Witterung.] Der 
Schmiedemeiſter O. von dier hatte im Schwungrad⸗Siedeſchneidemaſchine 
in Reparatur und wollte, während der Lehrling drehte, das Strob mit einem 
Stück Holz ſchneller unter die Meſſer ſchieben. Hierbei glitt er mit der linken 
Hand aus, fo daß ihm Daumen und drei Finger abgeſchnitten wurden. — 
Nachdem bis Dinstag ziemlich ſtarker Froſt geweſen und ſowohl die Kar⸗ 
toffelernte als auch die Herbſtbeſtellung einige Tage bollftändig unter: 
brochen batte, iſt ſeitdem wieder milde Witterung eingetreten, Mittags + 7 
bis 9° K., jo daß, wenn der Regen nichts verdirbt, Ausſicht iſt, daß auch 
die letzten Kartoffeln gut herauskommen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
as en Reh 

Baden-Baden, 30. Oct. Ihre Majeſtäten die Kaiferin iſt heute 
Nachmittag 1% Uhr nach Koblenz abgereiſt, die Großherzoglich Ba⸗ 
diſchen Herrſchaften gaben Ihrer Majeſtät bis Karlsruhe das Geleite. 

Ludwigsluſt, 31. Oct. Se. Majeſtät der Kaifer wohnte heute 
Vormittag dem Gottesdienſte im goldenen Saale des Schloſſes bei. 
Nach dem Dejeuner trat Se. Majeftät die Rückreiſe nach Berlin an. 

Peſt, 30. October. Der Heeres = Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation hat das ordentliche Heereserforderniß titelwelſe bewilligt, 
nur der Poſten für Berittenmachung der Hauptleute wurde ge⸗ 
ſtrichen. Die Berathung der Titel, betreffend die Verbeſſerung der 
Mannſchaftsſubſiſtenz, wurde bis zur Berichlerſtattung ſeitens des 
Sub⸗Comites aufgeſchoben. Von dem außerordentlichen Heereserfor⸗ 
derniß wurden die erſten 4 Titel mit unbedeutenden Abſtrichen votitt, 
die Berathung der Poſt, betreffend die Beſchaffung von Küſtengeſchützen 
für Pola, wurde einftweilen ausgeſetzt. 

eſt, 30. Oct. Die „Peſter Correſpondenz“ erklärt die Nachricht, 
daß die ungariſche Regierung die ungariſche Weſtbahn zu ſequeſtriren 
beabſichtige, für unbegründet. 

Paris, 30. Det. In mehreren Departements find heute die 
März⸗Decrete gegen die Congregationen der Recollecten, der Domink⸗ 
aner, der Pères du sacr6 coeur und der Mönche vom Lateran 
zur Ausführung gelangt, ohne daß dabei ein bemerkenswerther 

wiſchenfall vorkam. Gegen die in Paris befindlichen Congrega⸗ 
tionen iſt auch heute noch keine weitere Maßregel in Vollzug geſetzt 
— 2 Am nächſten Mittwoch ſollen die Decrete weiter ausgeführt 
erden. 
aris, 31. Ocibr. Der internationale Poſtcongreß hat in ſelner 
1 Sigung den endgiltigen Text einer en betreffend 
die Beförderung von Poſtpacketen ohne Werthangabe angenommen. 
a Unterzeichnung dieſer Convention fol am nädjien Mittwoch 
erfolgen. f 

Paris, 31. Octbr. Eine Deputation angeſehener Katholiken in 
Marſeille ging geſtern zum Präfecten, um einen Proteſt gegen die 
Märzdecrete zu überreichen. Der Präfect lehnte den Empfang der 
Deputation ab und erklärte, er betrachte alle als Rebellen, welche dem 
Geſetze nicht gehorchen. Der Führer der Deputation wies die Be⸗ 
zeichnung Rebellen entſchleden zurück und erklärte: Wir proteſtiren 
nicht gegen das Geſetz, ſondern gegen die Decrete. Die Deputation 
ließ den Proteſt im Bureau des Präfecten zurück, der Präfect ſchickte 
denſelben an die Unterzeichner zurück. 

Sofia, 30. Oetbr. Fürſt Alexander iſt hier wieder eingetroffen; 
die Mitglieder des Bureaus der Nattonalverfammlung gingen dem 
Fürſten zur Begrüßung entgegen, während die Miniſter und die De⸗ 
putirten denſelben im Palaſte empfingen. 

Konſtantinopel, 31. Oet. Der deutſche Botſchafter, Graf Hatz⸗ 
feld, folgte geſtern mit dem Perſonal der deutſchen Botſchaft einer 
Einladung des Sultans zum Diner. — Den Cardinälen Nina und 
Simeoni iſt vom Sultan das Großkreuz des Osmanie- Ordens, dem 
Nuntlus Dannutelli das Großkreuz des Medſchidie⸗Ordens verliehen 
worden. — Das Journal „Terdjuman Haklkat“ wurde wegen eines 
gegen den engliſchen Botſchafter Goſchen gerichteten ſatyriſchen Artikels 
auf unbeſtimmte Zeit ſuspendirt, der „Vakit“ erhielt eine Ver⸗ 
warnung. 

Köln, 30. Oetbr. Die engliſche Poſt vom 29. October früd, planmäßig 
in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends, iſt ausgeblieben. Grund: Stür⸗ 
miſches Wetter im Canal. 

Wien, 31. Oetbr. Die hochofficioͤſe „Montagsrevue“ fignalifirt 
den Rücktritt Gladſtones und die Uebernahme der Premierſchaft 
ſeltens Lord Hartingtons. — Des Weiteren erklart die „Montags⸗ 
revue“, Fürſt Bismarck dürfte augenblicklich bereits feine Ent: 
faſfueg eingereicht haben; jedenfalls ſei derſelbe aber dazu 
feſt entſchloſſen. Als Urſache verlautet die Intrigue einer den 
intimeren Hofkreiſen angehörenden Perſönlichkelt und die Meinungs- 
verſchiedenheit, welche an leitender Stelle bezüglich der Beſetzung 
des Poſtens des Staatsſeeretärs des Aeußeren vorliege. 8 

D. M. ⸗B.) 
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Handel, Suduftrie ze. 

Breslau, 1. Nobbr. [o berſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft! 

ie Generalverſammlung, in welcher über den Bau der Secundärbahnen, 
ſowie über die Beſchaffung der dazu nölbigen Mittel Beſchluß gefaßt werden 
foll, wird am 24. November ſtattfinden. Vorausſichtlich durfte die General⸗ 
verſammlung dem Beſchluſſe des Verwaltungsrathes, beziehungsweiſe dem 
Antrage der königlichen Direction, das Geld durch Ausgabe von Priori⸗ 
täten zu beſchaffen, zuſtimmen. 

» Breslau, 31. Oct. Hetfen⸗Gefellſchaft für Schleſiſche Leinen: 


50 x 45 m: Se 8 5 Br Eh 5 j C 1 ge 
mit baude au e mlibin eine dreitägige 1 set: 1 


Induſtrie vorm. C. G. Kramſta u. Söhne.] In der geſtrigen Sitzung Dun 


des Auſſichtsrathes wurde der Geſchäſtsabſchluß pio 1879/80 vorgelegt, welcher 
das überaus befriedigende Reſultat eines Ueberſchuſſes von 992,588, 21 M. 
giebt. Hiervon werden 328,450 M. zu Abſchreibungen auf Mobilien und 
alien verwendet, und wird eine oprocentige Dividende in Höhe don 
976 M. zur Auszahlung kommen. Eirca 100,000 M. werden zur Do⸗ 
rung des Reſerveſonds, für Beamten. Unterſtüzung und für Tantieme Ver⸗ 


wendung finden. Die ordentliche Generalberfa, 27. No⸗ 
vember ftatt erſammlung findet am 27. No 
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lInſelvenz der Centralbank des N 

Bi B.⸗C.“ ſchreibt: Aus Petersburg bonn enz, Sade nereditt. * 
ziemlich barmlos erſcheinende Depeſche, eine auf den 


j die in 1255 
von außerorbentliher Bedeutung meldet. Die Ale desc ee 


waltunssrath der „Ruſſiſchen Centralbank“ ſei auf be 

" e ute 
a worden, in der die Iquidation der Geſelſchaft ne 
werden ſolle. Unter der „Ruſſiſchen Centralbank“ iſt aber die Central⸗ 
Bank des Ruſſiſchen Bodenereedits zu verſteden, und binter dieser 
angeblichen „Liquidation“ verbirgt ſich in Wahrheit die In ſolvenz der 


ände, welche is König Friedrich Wilbelms III. 


den, und zwar: 1 Sopha mit rothſeidenem Bezug, 3 Mahagoni⸗Stüdle, 
ve. und mit Tapiſſerie⸗Stoff bezogen, 1 Fußbank mit der⸗ 


10 8 80 x fi ſich ia Frankreich befindet. Wir wollen 
gleich bier hervorheben, um jede Verwechſelung zu vermeiden, daß es ſich 
um ein Concurrenz⸗Inſtitut des „Ruſſiſchen gegenſeitigen Bodeneredit⸗ 
vereins und nicht etwa um dieſe Geſellſchaft ſelbſt bandelt, deren Pfand⸗ 
briefe ja faſt auschließlich in Deutſchland placirt find. Immerhir ift dieſes 
Ereigniß für das deutſche Capital bemerkenswerth und bedauerlich genug; 
von den Pfandbriefen der Centralbank circuliren insgeſammt nicht weniger 
als fünf Serien im Betrage von zuſammen 45 Millionen Rubel. Von 
dieſen wurde nur die erſte Serie im Betrage von 15 Millionen Rubel in 
Deutſchland emittirt, und zwar in Berlin durch die Discontogeſellſchaft, 
Bag in Paris und Brüſſel die Begebung durch das Comptoir d Escompte 
erfolgte. 

Berlin, 30. October. Spiritus loco ohne Faß 58,5 Mark bez., ber 
October 58,9 —58,3 M. bez., per October⸗November 58 —58,1 Mark bez., per 
November⸗December 57,5—57,3—57 M. bez., per April⸗Mai 58,6 58,8 M. 
bez., per Mai⸗Juni 58,9—59 M. bez. Gekündigt 270,000 Liter. Kündi⸗ 
gungspreis 58,5 M. 

Königsberg i. Pr. 30. Oct. [Börfenberiht von Rich. Heymann 


8. Riebenfabm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.) 
Spiritus feſt, Zufuhr 10,000 Liter. Loco — Mark Br., 59 Mark Gd., 


der Sitz N 

gleichen Bezug, 1 ovaler Mahagoni⸗Tiſch, auf der Platte Stickerei und 
künstliche Blumen unter Glas, 2 Armleuchter von ſchwarzer Bronce zu je 
4 Lichtern, 1 Mahagoni⸗Spucknapf mit Klappdeckel, außerdem 2 Gipsbüſten 
Ihrer Majeſtäten nebſt Stuck⸗Poſtamenten ausgeſucht und jetzt an Sie abs 
gefandt worden. v. Pückler. 


[Der Einſluß der Fürſtin Dolgorucki.] Der „Gaulois“ läßt ſich aus 
Petersburg ſchreiben: „Es iſt jetzt keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
die neue Gemahlin des Czars Alexander, die Fürſtin Dolgorudi, einen großen 
politiſchen Einfluß befist. Ihr verdankt Graf Schuwaloff ſeine Ungnade 
und ſeinen Sturz, weil er harinädig die Anſtellung eines Verwandten der 
Fürſtin verweigerte, welcher im Rufe der Sittenloſigkeit ſtand. Und jetzt 
ſteht Graf Adlerberg, bis nun der Günftling des Kaiſers, auf dem Punkte, 
vom Hofe entfernt zu werden. Der Grund iſt bekannt. Der Graf war ein 
erbitterter Gegner der morganatifhen Ehe und ſchrak nicht vor einem 
äußerſten Mittel zurück, um dieſelbe zu verhindern. Er fing Liebesbriefe auf, 
welche von einem jungen Gardelieutenannt, dem Ne d Schestakoff, an 
die Geliebte des Czars geſchrieben waren und ließ ſie durch einen geſchickt 
arrangirten Zufall in die Hände des Kaiſers fallen. Beinahe wäre das ganze 


59 Mark bez, October — Mark Br.. — M. Br. — M. bez., November Verhältniß abgebrochen worden, aber die Thränen d onen Fürſtin ver⸗ 
e wüsten bald den Ablen Einrad und die Ungnabe ben Grafen Aalerberg 


M. ©, — M. bey, Frühjahr 1881 —. M. Br. 60 M. Gd, 60 
bez., 1 1881 — M. Br., 60 M. Gd., — M. bez., Juni — Mark 
Br., 61% Gd., — Mark bez. — Lieferung pr. 1. Novbr. 59 M. bez. 
G. F. Magdeburg, 29. Oct. [Marktbericht] Das Wetter war am 
erſten Tage dieſer Woche für dieſe Jahreszeit ſehr kalt, das Thermometer 
zeigte — 3 Grad, feitdem iſt es milder geworden bei vielem Regen. — Im 
Getreidegeſchäft war es ſehr ruhig, Preiſe ſind eher etwas billiger geworden, 
doch zeigte ſich nur mäßige Kaufluſt. Landzufuhren ſind noch immer ge⸗ 
ringfügig, da die Landleute vielfach, namentlich mit der Weizenbeſtellung, 
im Rüditande find und auch die Ernte der Hackfrüchte noch nicht beendet 
iſt, und find die disponiblen Arbeitskräfte meiſt dafür erforderlich. — Wir 
notiren deute für hieſigen Landweizen nach Beſchaffenheit 205—217 M., 
glatte engliſche Sorten und Weißweizen 196—210 M., Rauhweizen 190 bis 
200 Nach ganz geringen Qualitäten viel Frage, aber wenig Angebot. 
— In Roggen nur kleiner Handel, da bei den hohen Preiſen dafür nur 
das Allernothwendigſte gekauft wird, inländiſche Waare 210—217 M. zu 
notiren, ruſſiſche unſeres Wiſſens nicht gehandelt. — In Gerſte etwas leb⸗ 
bafterer Begebr, namentlich in den billigeren Sorten für den Bedarf der 
Brennereien und kleinen Brauereien. ir notiren für feine und feinite 
88172 N be 190—197 M., Mittelſorten 175—185 M., Landgerſten 165 
bis 172 M., beregnete, ausgewachſene Gerſten 140—152 M. — In Hafer 
nur Conſumgeſchäft, gute, unberegnete Sorten 155—160 M., geringere 145 
bis 150 Mark für 1000 . — Mais zu den weſentlich geſtiegenen 
1 1525 begehrt, für abzuladende und ſchwimmende Partien 137 bis 


war beſchloſſen. 


. ne 

[Denkmal für Eleonore Prochaska.] Das neueſte „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ enthält einen Artikel Über das auf dem jetzt unbenutzten und wüſt 
liegenden kleinen St. Annen⸗Kirchhof zu Dannenberg, einem hannoverſchen 
Städtchen, unweit der Elbe, ſich befindende Denkmal der Eleonore Prochaska, 
als freiwilliger Lützower Jager, genannt Auguſt Renz, geboren zu Pots⸗ 
dam, den 11. März 1785, tödtlich verwundet in der Schlacht bei der 
Göhrde am 16. September 1813, geſtorben in Dannenberg, den 5. October 
1813, und über einen Stein eben daſelbſt, auf welchem ſitzend Theodor 
Körner im Jahre 1813 fein Bundeslied „Ahnungsgrauend, todesmutbig, 
bricht der große Morgen an“ dichtete. Oberſtlieutenaut z. D. und Bezirks⸗ 
Commandeur des Landwehr⸗Bataillons ES v. Spillner, bittet, man 
möge den genannten Kirchbof auf vorläufig 30 Jahre verpachten, um dem⸗ 
ſelben die fehlende Umfriedigung zu geben und um die beiden Denkmäler 
und Anlagen zu unterhalten. Hierzu wäre allerdings eine Summe von 
2000 Mark nöthig. Um genannte Summe beſchaffen zu können, wird ges 
beten, keine Sammlungen in officieler Weiſe veranſtalten zu wollen, ſondern 
jeden Beitrag — nach Umftänden in Briefmarken — an das Bezirks⸗Com⸗ 
mando in Lüneburg zu richten. 


[Ein Literaturkenner.] Als im letzten Sommer Profeſſor Carl Vogt 
im Schweizer Nationalrathe eine Rede gegen das Gebeimmittelgeſetz hielt 
und bei dieſer Gelegenheit einige Strophen aus Kortüm's Jobſiade anführte, 
ur 1000 e u 1 ſchrieb der Berichterſtatter des „Nouvelliſte Vaudois“, der Redner habe einige 
1000 Al F Ki Klar. gefordert, frei Eiſenbahn bier 140-142 Mark für Gebeimmittel⸗Recepte vorgeleſen, die der berühmte heilige Hieronymus im 

9 9 erhältlich. — Hülſenfrüchte bei den boden zn wenig gefragt, vorigen Jahrhundert verfaßt. Die Berichtigung war 10 8005 noch 
Er gun wenig angeboten, Bictoria-Erbfen 240-255 M., Heine Koch⸗ ſchlimmer, indem fie meldete, jenes Buch ſei von Hieronymus Jobs berfaßt 
ſen 195—210 Mark, Futter⸗Erbſen 180—190 M., Wicken 150 — 160 M., worden. Nun leiſtet der nämliche Berner Correſpondent des „Nouvelliſte 
blaue und gelbe Lupinen 102 —110 M. pr. 1000 Klgr. — Delfaaten ver- Vaudois“ einen neuen Beweis von feinen literariſchen Kenntniſſen, indem er 
Rodale 931 ur Pe aan e a ee e dom are überfebt) fagt: „Es iſt etwas 
Cichorienwurzeln 13,50 M., gedarrte Runkelrüben 11,75 —12 — Rüben: 2 er f e Aa 
ſpiritus wurde in den letzten 8 Tagen ziemlich rege umgeſezt, und folgten) „Heine ſcher Witz.] Eine der wenig bekannten Anekdoten von Heinrich 
Preise der ſteigenden Tendenz in Berlin, konnten aber ſchließlich ibren um aus der Zeit feiner erſten dichteriſchen Thätigteit, wo er ſehr oft in 
döchſten Standpunkt nicht behaupten, jo daß heutige Notirungen mit denen we W war, pürfte dieſe fein, daß er einmal einen feiner Freunde 
am Schluß der Vorwoche übereinſtimmen. Kartoffelſpiritus loco obne Faß, um en ig erſuchte und demſelben ſchrieb: „Wenn Du ‚mir nicht 
in Sandzufubren genügend am Markte, wurde mit 59,5 —59—58,5—58 bis umgebend haler ſchickſt, ſo verbungere ich auf Deine Koſten. 
e e e ve e ee 
12 „ 73 177 f 7 “4 
58 M. Br. ebenfo per Nobember angeboten, dürfte auch zum gleichen Preiſe eignete, weiß der Vartoniſt Diefer Bühne, Herr 1 1 — gel A5 
auf Lieferung bis Mai in monatlich gleichen Quanten zu baben ſein. er — der Vöſewicht Pizarro — am Schluſſe der Oper feinen woblverdienten 


2 Breslau, 1. Nov., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heutigen Lohn empfängt und auf den Wink des Miniſters den Trabanten zur Ver⸗ 


i ; ; ; iſe baftung überwieſen wird, giebt der den Offizier darſtellende Herr vom Chor 
da” CCC Preiſe zwei Statiſten den Befehl, Pizarro abzuführen, wobei er denſelben, um ihnen 


Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,60 die Wichtigkeit ihrer Miſſion plaufibel zu machen, ihnen im Abgeben zuflüſtert: 


is 21,20—22, 5 is 2175 ini „Der Mann iſt ein Staatsgefangener, beobachtet ihn ſcharf.“ Die Statiften 
er den W gen ſtramme Brandenburger bon der Feitungs-Artillerie), gehorſam dem 


i mäßi ˖ € is] Befehl, führen den Darſteller des Pizarro ab, welcher in feine Garderobe 
21 48999 eh Wia feine 5 Aber Nee eh e gebt, um ſich in feine Straßenlleider zu werfen und nach Haufe zu geben. 

Gerſte, feine Onalitäten behauptet, per 100 Kilogr. 15,60 bis 16,60 Letzteres ſollte ihm jedoch nicht fo leicht werden, denn beim Hinaustreten 
Mart, weiße 17,00 bis 17,80 Mark. 8 ſaus der Garderobe erblickt er zu feiner nicht geringen Verwunderung die 
4 beiden Trabanten zur Rechten und Linken der Thür aufgeſtellt, welche ihm 
mit gekreuzten Hellebarden den Ausgang verwehren. Auf feine Frage, was 
das zu bedeuten habe, wird ihm von den wackeren Vaterlandsvertheidigern 
die Antwort zu Theil, fie hätten ſtrenge Ordre, ibn als Staatsgefangenen 
zu bewachen, und er dürfe nicht aus der Garderobe binaus. Erſt nachdem 
der berbeigerufene Inſpicient mit vieler Mühe das Mißverſtändniß gelöft, 
ſenkten ſich die Hellebarden, und Herr Mann, der ſich gewiß noch öfters 
dieſes beiteren Intermezzos — das den Vorzug bat, wirklich paſſirt zu ſein 
— erinnern wird, kann unbehelligt ſeinen Heimweg antreten. 


[Vier Kinder verbrannt.] Man ſchreibt uns aus Perg (Oberöſterreich) 
unterm 27. v. M.: Geſtern Vormittags ließ die Häuslerin Hinterlebner in 
Hummelberg, Pfarre Arbing (dieſigen Gerichtsbezirks), ihre vier kleinen 
Kinder (ſämmtlich Knaben) allein zu Haufe nachdem fie zuvor den Ofen ges 


Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. 12,90 — 13,80 — 14,50 bis 15,40 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,70 —15,20—15,60 Mark. 

‚Erbjen behauptet, per 100 Kilogr. 17,00 — 19,00 — 20,50 Mark, 
Vietoria⸗ 21,00 23,00 — 24,50 Mark. 

Bohnen ſchwach age per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 — 21,50 Mark. 

2 ſehr feſt, per 100 Kilogr., gelbe 8,40 — 8,80 — 9,20 Mark, 
blaue 8,30—8,70— 9,00 Mark. 
Wicken ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 13--13,50—14,20 Mark. 
Oelſaaten ohne Aenderung. 
Sch aglein — 8 S rt 15 

0 ilogramm netto in Mark un R 
Schlag⸗Leinſaat . 26 24 50 Fe 


Winterrapd ....... ur 25 22 — eizt hatte, „damit es warm ſei.“ In Folge deſſen fing das Bett zu 
Winterrübſen 5 E28 22 50 21 50 Ku an und die armen bier Kinder erſtickten. Ihre Leichen wurden 
Sommerrübjen ... .. 23 50 22 50 21 75 verbrannt aufgefunden — eine furchtbare Strafe für die Unbedachtſamkeit 
Leindotte nr 22 50 21 75 21 der Mutter. 


Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 Mark, fremde 
6,30—6,70 Mark. ö 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleefamen ſchwacher Umſatz, rother feine Qualitaten preisbaltend, per 
50 Kilogr. 32—35—38—42 Mark, hochfeiner Über Notiz, weißer gut ver⸗ 
kauflich, 42 —50—58—72 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 

Thymothee feſter, per 50 Kilogr. 19—22 23,50 Mark. 

Mehl obne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 —31,50 Mark, 
Roggen fein 32,50—33,25 Mark. Hausbacken Der Mark. Roggen 


Eee en: ; 
Enecyklopädie der Naturwiſſenſchaften, herausgegeben von Prof. Dr. 
äger u. A., erſte Abth. 14. Lieferung. (Breslau, Verlag * ae 
rewendt.) Dieſe neueſte Lieferung bringt als Fortſetzung des Handbuchs 
der Botanik den Schluß der Morphologie der Phanerogamen von Prof. Dr. 
O. Drude. Zunächſt werden die ſehr berwidelten Stellungsgeſetze klar und 
überfichtlih erläutert, dann folgt die ſpeeielle 
und Boyllome, auf gut Deutih der Stengel: und Blatt⸗Organe, und als 
drittes Capitel die Umwandlungen der vegetativen Sproſſungen, d. d. die 


Futtermehl 11,25—12,25 Mart.  Weizentleie 950-1 0 Mark. Bildung von Dornen, Ranken ꝛc. Der eingehenden n der Sexua⸗ 
eu 2,70—3,00 Mark per 50 Kilogr. lität der Blütbenpflangen reiht ſich die ſehr ausſüdrlich behandelte Mor⸗ 


phologie von Blütbe und Frucht an, unter Benutzung der neueſten Arbeiten. 
üder dies vielbehandelte Thema. Im Schlußworte des Verfaſſers gelangt 
die in den letzten Jahrzebnten über Gebühr vernachläſſigte Syſtematik wieder 
zu Ebren. Die gauze Abhandlung iſt trotz ihres Eingehens in die feinſten 
wiſſenſchaftlichen Details überſichtlich und leicht verſtändlich gehalten: gabe 


oggenſtrob 19,00—22,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


Metcorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitars. 
Sternwarte zu Breslau. 


Lu e 5 Racm 17 an I 2 2 zum U. reiche gute Abbildungen erleichtern das Verſtändniß. 

Luftdruck bei 0e (mm) . 745,4 748,3 746,6 Geſchichte des Deutfchen Volkes, im furgefaßter Darftellung erzählt 
Dunftorud (mm) . 90 a 4,4 net et, don Fra, Dr. Fr Junge 3 ere 
ti . + a “ ur 1 
W 2 8 45 NW. 4. SW. 2. 99. 2 lagshandlung ſich eniſchloſſen de eye genannten Buche 
Pit} e wollig. heiter trübe. eine Ausgabe zu veranſtalten, die, des Schulcharakters entkleidet, durch 

Nachts Regen. e n von der die vorliegende 81 9 — 
‚ r i ili i nne 

Oct. 31., Nov. 1. Nena 2 U. N 10 U. Morgent 8 U. werden. Ein . e jüngeren Generation 
ärme (C.) . * 745%8 746%5 744 bat ſich an David tüller's deutſcher Geſchichte uerſt für des Vaterlandes 
Luftdruck bei 0° (mm) 41 48 42 Größe erwärmt und begeiſtert, denn David Malers Buch bat längſt, im 
—— Ans (mm 61). 59 74 72 rüberen Ausgaben, feinen Weg in das deuſſche Haus gefunden und Alt 
unſtſättigung (pCt.) W. 3 Sch. 2 SW. 3 und Jung bon der ruhmreichen Geſchichte unſeres Volles erzählt, nicht mit 

Wind — 5 15 ſtolzen, ruhmredigen Worten, ſondern mit der beſcheidenen Burüdhaltun 
Wetter sonne — . e. 5 mit dem wahrhaft ernften Sinn, wie fie in dem echten deutſchen Haufe fi i 


slau, 1. Nov. O.⸗P. 5 M. 46 Cm. U.⸗P. — M. 94 Cm. 
wee Breslau, z). Bet. DB. 5 M. 36 Em. UB. — M. 80 Em. 
2 ̃ ͤ0D B —. — ?—t. 

e d. u 
nzimmer im oſſe zu Freiburg a. d. U.] In d 
a EL e befindet ſich bekanntlich ein Zimmer, an Pede ſich 
von der Anmelenheit der Königin Luiſe ber geſchichtliche Erinnerungen 
knüpfen und welches dabei e ee Yufuhen eines 
i 3 um un b n 

Monden 5 fehlender Beſcheid jetzt eingetroffen: e aus Schloß 


erhalten haben. Einer Ankündigung der Verlagsbuchhandlung zufolge 
Em das Werk mit acht Lieferungen noch zu Weihnachten d. J. boltändie. 
werden. 
——ůů 1 
Lübke's Geſchichte der Plaſtik war ſeit einiger Zeit vollſtändig ver⸗ 
griffen und erſcheint nunmehr in briter Auflage im Verlage von % * 
Seemann in Leipzig. Verfaſſer und Verleger konnten kaum einen gänſti⸗ 
geren Zeitpunkt für die Neu⸗Herausgabe dieſes verdienſtlichen Handbuches 
Kane als den gegenwärtigen, wo die erfolgreichen Ausgrabungen antiker 
ldwerle und die ſich drängenden öffentlichen Schauſtellungen mutelalter⸗ 
i 5 licher und moderner Erzeugnifle der Stein: und Erzbildnerei das Intereſſe 
F . „Berlin, den 25. October 1880. far die Entwickelung der plaſtiſchen Künfte lebhaft angeregt haben. Der erſte 
Nachdem Sr. Majeſtat dem Kaiſer und König über Ihren dem Herrn] Band der ſehigen Auflage zeigt ſchon in der äußeren Eribeinung einen erdeblichen 
Regietungs⸗Präfdenzen Dr. v. Schlieckmann zu Gumbinnen unterm 13len] Fortſchritt gegen die gg inſofern er eine große Menge neuer und treffe 
Auguſt c. ausgeſprochenen Wunſch Vortrag gehalten worden, haben Aller: licher Abbildungen 10 1. Die Abſchnttte über die auopllſche tema 
böchfibiefelben die Abgabe einiger disponibler Andenken an Ihre Majeitäten | und altarieckiſche Plaſtit baben eine weientli veränderte Geſtalt gewonnen 
König Friedrich Wilhelm III. und Königin Luiſe für das dortige Schloß] und zeugen von des Verfaſſers rüſtigem Fleiße und ae de 


2 > 7 7 7 en 2 5 o N 1 r AST 3 2 
ſchaft, deren Pfandbriefe leider auch in Deulſchland berbreitet ſind,] zu genehmigen geruhl. Demzu e find’ iebiere Meublemenis-@egen - 
99 5 deren gr tiefe ab auch in Deulſchland verbreitet find, zu geneb In gerub ee folg ebiere Meublem 1 755 


Morphologie der Caulome 


hi nn — 


ar wie * 5 F 


e ee dete g. bis 8850. Türken 10 50. 1877er Russen bl, 409125, 1830er Nuſſen ] Hand % Man [Betr 
Berliner Börse vom 30. October 1880, . e ten ei 0. Brent 5 be 5 e 
1 R > ‚40—57,25. III. Orient⸗Anleihe 56,75—56,60. zumän. Rente 89,90. ber 208 Br., a Apri 

Feade- und Geid-C Surge. Weshsel-Geurge, Bergiſch⸗Märkiſche 117,75—116,90—117,10, Oberſchleſiſche 205,25— 204,40 ig Beiober 202 Br. 201 Sd., jet April⸗Mai 


Deutsche Reichs- Anl. 4 10% bsB Amsterdam 102 Fl, 8 V. 
Donsolldirte Anleihe. ½ 104,76 bz@ de. do. 2 1 KM. 
40. do. 1876 1 95,0 ha Londen 1 Latr. 8 T. 2½ 
tanta-Anleihe . . . 4 | 69,56 bz 5 do, do. 3 
taats-Schüldscheine 3% 93,25 b Paris 100 Era ......) ST 
Präm.-Anleihe v. 1855 ½¼ 14% B dor dor een M 
44% 103. 8% n Petersburg 100 M. 3 W 
5 
8 1. 
8 T. 
2 M 


19522 d. bis 204,60. Rechte⸗Oder⸗Ufer 153,00--152,25. Galizier 117,90—117,50. 
2,355 62 Disc.⸗Commandit 176,00 —176,50—175,75— 176,00. Darmſtädter Bank 
31% 2028 ba 151,00—151,75—150,75—151,00. Deutſche Bank 146,00. Laurahütte 
575 80.00 ba 119,50 - 116,90—115,75— 116,00. Dortmunder Stamm⸗Prioritäten 81,50 

264,50 ba bis 81,75—80,25. Preuß. Boden⸗Credit 92,50. Nachbörſe Creditgctien 


Berliner Stadt-Oblig. 


* 
‚Berliner , fl i Er 23.50 dm - 
2 rate. 125 5 91 1 Weichen 1 9 FE; & | 1521 — er 7 recht feſt, ſchließlich durch Contremine und Geſchäſts⸗ a amBurg, ke Oct., gs RN ertehr.] Lombarden 170, 
. — * ‚06 be Wien I are. 8 1260 02 = x N 5 8 err. £ 7 
J eee ee e kent a. m. 0 etz ganges 2 Uhe 30 Mn felge Je 01%, dere Colbrente 75, Umgarasiihe Gelee 327. dee 
J Vposensche meue,..4 | 66,0 B Kurh, 40 Thaler-Loose 28260 B 815 i 41 8 Stam 8 ae ſwiſch⸗ SN Looſe 121%, 1877er Ruſſen 91 1. Bergiſch⸗Marliſche 117, II. Orient⸗ 
2 Sehlesische, ».» Bl — — b FF Ben 158% Heſſicche ee sh abn 97. Köln⸗ iind ePramien Antd Anleihe 55%, III. Orient⸗Anleihe 54%, Laurahütte 115%. Schluß ſchwach. 
ra N 2 . m e 19. 1 . . . 5 . f 5 x 
& Kur- u. Neumark. | 95:90 bz [Oldenburger Loose 12326 daB 130. Reich zanlelbe 100. Reichsbant 145%. Darmitäbter Bant 149% zien, 30, Detbr., Rahm. 12 uhr 10 Min. TPrivgtverke br.] Grebit- 
(Pommersche. . . | 59.50 bz — : Meini 94). Deſterr.⸗Ungarif 1 701, 50. Crevitactien) [chen 280, 50, Franzoſen 275, 50, Galizier 272, 00, Anglo⸗Auſtr. 117, 50, 
Iretensche 1 | 96.10 ba Meininger Bank 94% eſterr.⸗Ungariſche Ban 8 reditactien?) Lomb h k . 
d e ” Ducaten 9,70 d Dollar — — 1 623 ; 215 75 1 ombarden 80, 50, Papierrente 71, 87%, Oeſterr. Goldrente 87, 00, Unga⸗ 
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